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das Wort gesp rochen hat, dachte den Aon, ın dem
König ber die friedfertigen Gotteskinder SeIN würde. Wir

denken, das Wort ergeht, das Leben un: das
Leben nach dem 1Tod So setzen WIT das Wort VOo oben, Ab-
schied nehmend, unter das Leben UDNSCTES Freundes: „Selig SiIlrd
die Friedfertigen, enn sS1€e: werden (ottes Kinder heißen Wir
übergeben seimen Leib der Mutter Erde, ın dem Vertrauen, daß
eın Friedfertiger, ein ind (Gottes ZU ewıgen Vater eingegan-

iıst. Wir bitten Gott, mOoge den Angehörigen seinen I rost
schenken, das heißt den Glauben, daß enen ahe ıst, die ıh:
durch die Wolken des Leides nıicht sehen können. Denn ott ist
einNn wundersamer ott Er hilft, wEeEennN leiden läßt; acht
ebendig, wenn sterben laßt: schenkt, wWenn alles neh-
MEn scheint. Uns alle aber nehme ott ın seiınen Schutz, daß
WIT, WEnnn uns ruft, bereit und stark sind, seiınem Ruf fol-
ZCH. Feierlich st der Tod, fejerlicher als das Leben!

Hes vergeheft,
ott aber stehet
Ohn alles Wanken.
eiIne Gedanken.,
eın Wort un Wille
Hat ew1ıgen Grund
eın Heil un Gnaden,
Die nehmen nıcht Schaden,
Heilen 1m Herzen
Die tödlichen Schmerzen,
Halten uUnsSs zeıtlich un eW1g gesund. Amen

Gedenkworte Girabe FErich Caspars.
Von Gmelin,

Assıstent Historischen Seminar der Universıität Berlin.

sınd WIT alle fassungslos nıd bestürzt durch die Todes-
nachricht, die Dienstag das Seminar durcheilte, noch starren
WIT fragend nd grübelnd auf die Leere. die In u und uns

zurückgeblieben ist Mitten aus lebendiger Zusammenarbeit  mıt
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se1inem Seminar und seinen Schülern mußte ANSCT hochverehrter
Lehrer gehen, mıtten heraus aus einer Gemeinschaf{t, die mehr
War als sonst ein Kreis VOo Lernenden. Die deutsche Wissen-
schaft verliert eınen Gelehrten un Forscher VOo seltener Größe
WIT aber, se1ıne Schüler, verlieren unNnseTEN Meister, der uns Leh-
rer Wa  un 1m besten Sinne des Wortes. Diese Tatigkeit als Leh-
Frer hat ihn, w1ıe wiederholt selbst erklärte, me1ısten hbe-
ylückt; spurte doch, wWw16€e ihm velang, en richtigen Kontakt
herzustellen und die edie egeisterung, die ihn. trug, auch 1in uUuNXWns

entzünden. Heikle Probleme, ber denen schon mancher
Streit entbrannte., verstand I auf einer NnEeEUEN Ebene, frei von

Vorurteilen und Tendenzen, leidenschaftslos und doch gyeladen
mıft Innerem Leben darzustellen und uns nahezubringen; enn
ihm SINg als echtem deutschem Forscher die Wahrheit und
ÜUuU  s sS1€.

Manchmal hat der FEntschlafene ohl gemeınnt, dieses Streben
und diese Auffassung VOoO Wissenschaft und Gaistesleben werde
VOoO  j der Jugend nıcht mehr vgeteilt, selbst werde nıcht mehr
verstanden un!: entspreche nıcht mehr dem Ideal eines Profes-
s ber gerade bei ihm trifft das wenıgsten ZU : hat

ja nıcht 1LUFr ın die Wissenschaft eingeführt, sondern
wirkte durch seine Persönlichkeit. Jene menschliche Wärme, die.
Lauterkeit und der “rohsinn sSeINESs Wesens, semm teilnhnehmendes
Verstehen Ffür den einzelnen, das hat ih uns teuer gemacht.

Wie oft ıst in seinem ejigenen gastlichen Hause oder hei
Veranstaltungen des Seminars iın herzlicher Fröhlichkeit mıiıt uns

ZUSAMMENZEWESECN, hat liebenswürdig Nn d großzügig tür alles
gesorgt hat sich s  hn se1t Jahren eine feste Gemeinschaft
geflochten, die schon ZUT Iradition geworden iıst un ihre Be-
rühmtheit erlangt hat Nun ist ihr der Vater, iıst ihr der Mittel-
punkt SCHNOMMEN, und wWwW1r stehen verlassen un Tauern u  3

einen, der sıch nıcht ersetzen aßt.
ber hat sıch selbst eın Denkmal errichtet, das schönste, das

sich eın wahrer Lehrer wünschen ann In den Herzen se1ıner
dankbaren Schüler. Wır werden SeINn Vermächtnis hüten Wir
werden ih nicht SCH,


